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^ Nie Krauen-Krage

seit einiger Z eit sehr lebhaft von Frauen in 
.?^ M im lu n g en  behandelt. S e i t  ungefähr einem Jahre  

^ ^ r l in e r  A rb eiterin n en -V erein , in dem zu m  ^ h n l  
die schon vor 10 Jahren in den sozlaldemo- 

^diterinnen-Versamm lungen eine R olle gespielt haben, 
is 'H ^  hat sich xji, neuer Verein abgezweigt, der stolz darauf 

n  keine Gräfinnen. D o k to r in n e n  und ^ k e r te le a r a v b ls te r , .seine Doktorinnen und Obertelegraphisten.

-e s  alten V ereins ist Frau G uillauin e, geb.

^ l l  ^  ^"ll stehen, w as bei dem B erliner Arbciterinnen-
'" ^ S s t d e n 'E '
niÜtim?"?' welche öfter R eisen in 's  Land unternim m t, um  
l b - s  wlungen gegen die Laster der Großstadt zu eifern. 
r für eine Erweiterung der Thätigkeit der Frauen m ,

«>n, damit die N oth  weniger Verheerungen unter 
M',, "streit anrichte. B a ld  aber gewann die sojlaldcm o.

Forderung die Oberhand, daß die Lohnthätlgkeit der 
„Mf,'"geschränkt Werden müsse, w eil sie das Arbeitsangebot 

irko ^  somit auf den Lohn des M an n es drücke. D ie  
lök Redner, die in den Frauen-D crsam m lungen das grotze 

M r ,  sind fast durchweg mehr oder weniger bekannte 
Sozialdem okratic, die von ihrem Standpunkte aus  

W » ,M °stlich en  Fragen erörtern und für den E ntw urf eines 
M j? U g r sttz e «  Propaganda machen.
M  ki c '6>te der B lä tter  heben vielfach nur die lächerlichen
vftM bst" Versammlungen hervor; eS fehlt in ihnen natürlich
W ll, und thörichten Aussprüchen, und es spielen s'ch
8.,P!, ^ cn en  von grotesker Lächerlichkeit ab.

7">°lk-rung weist einen nicht unerheblichen U-berschuß
Geschlechts über das männliche auf. Schon aus

iiÄ 'st eine große Anzahl von Frauen unbedingt auf .̂ ervienfk ------ - *

Aß! i s t f ü l l e n  aber zur Lohnarbeit gezwungen sind, um  so 
o auf den Lohn im  Allgemeinen und um so

. _ _ _ _ „ ----- - - - Nach
m den letzten Versam m lungen gemacht wurden, 

, -.h n e der M äntelnäherinnen so gering, daß sie
Eernöthigst«

------ «... »» ^u>,r>»rmra u»v u»>
? .?>«  Gefahr, daß ein weibliche» Arbeiterprolctariat end 
1. ,.°"  junge Arbeiterin auf Abwege gedrängt w ird. N aä  
>» en, die in den letzten Versam m ln! 

die Löhne der M äntelnäherinne 
v  allernöthigsten Unterhalt gewähren 
. .> ? ^ .d le  Arbeiterinnen-Bcreine gegen bestimmte Schaden in  

Erwcrbszweigen Abhülfe zu schaffen suchen, so kann da- 
"'Ser eingewendet werden, a ls  wenn sie sich m  E r'  
" ü b er  die politische und wirthschaftliche S te llu n g  der 

>ün ^stgewcinen ergehen, bei denen die Gefahr häßlicher 
^  ebenso nahe liegt, a ls  die der Lächerlichkeit. W ieder- 

' K -Ä "  di- Forderung hören müssen, daß den Frauen das 
M  U t r e c h t  verliehen w erd e; eine der regelmäßig auf- 
ß i „ ,, edntrinnen liebt es, zu betone», daß st« sich vollkommen 
- st°rk genug fühle, im  Parlam ente zu sitzen, so gut 

^ geordnete. E ine andere erklärte die R elig ion  für 
idi, ""Ehrliche Privatsache.

A  A ^ u n g  der Frau ist durch N atu r und S it te  fest be- 
'S st»  h ^ te  Fraucnfragc nennt, ist nur ein T h eil 

Frage und wird m it dieser gelost werden. 
H e k t ik ,  ^  her Schwachen verfolgt und den der

Verunglückten und Kranken bereits in 's Werk gesetzt hat, wird 
auch das schwächere Geschlecht nicht ausschließen, zumal von der 
körperlichen, sittlichen und religiösen Gesundheit der M ütter das 
Gedeihen der N ation  abhängt. D ie  Hebung des ArbeiterstandrS 
wird zuerst der Arbeiterfrau zu Gute komme», da sie sich dann 
ihrem natürlichen B eru fe im Hause und bei den Kindern mehr 
zuwenden kann. Umgekehrt gereichen die Grundsätze der Freisinnler 
und Fortschrittler, die den rücksichtslosesten Kampf a ls  Regel 
gelten lassen und blind sind gegen das Versinken der M ehrzahl 
der Menschen in Armuth und Elend, den Frauen zum größten 
Nachtheil. M it dem Wohlstand sinkt erfahrungsm äßig die 
geistige, religiöse und sittliche B ild u n g  der M asse, von der sehr 
wesentlich die S te llu n g  der Frau abhängt, und ihr verhältniß- 
mäßig größerer O pferm uth verurthcilt sie zu größeren Lasten.

I m  Ganzen macht sich zwar ein maßvollerer T on in den 
Frauen-V crsam m lungen geltend, a ls  in jenen, die vor einem Jahr«  
zehnt unter dem Vorsitze der Frau Hahn abgehalten wurden und 
in denen der Buchbinder M ost seine abscheulichen Brandreden  
hielt. Aber die wahre Em anzipation der Frau wird auf diesem 
W ege überhaupt nicht gefördert. Auch die kurze Geschichte der 
neueren VereinSbildung beweist, daß die besten Absichten einzelner 
an der Eitelkeit und dem Unverstand der anderen scheitern und 
die sogenannten Arbeiterinnen - Versam m lungen wesentlich dazu 
dienen, weibliche H ilfstruppen für die Sozialdem okratic zu werben.

Aokitrsche Tagesschau.
D ie  freisinnigen B lä tter  haben sich in der letzten Z eit mehr­

fach m it der Frage beschäftigt, wie hoch sich die V e r w a l t u n g  s-  
k o s t e n  d e r  B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t e n  belaufen und 
haben da die M illion en  zusammengerechnet, welche hierdurch der 
Industrie angeblich a ls  Ausgaben erwachsen werden. D em  gegen­
über dürfte cS zweckmäßig sei», darauf aufmerksam zu machen, 
daß die verbündeten Regierungen bei ihrer ursprünglichen G e- 
setzeSvorlagc von der Annahme ausgegangen waren, daß jede B e -  
rufSgcnossenschaft daS ganze Reich umfassen sollte. W äre dieses 
Prinzip  vom Reichstage angenommen worden, so hätte sich die Zahl 
der Berufsgenossenschaftcn auf höchstens 2 0  bis 25 belaufen und 
überdies hätte man dadurch den Vortheil erreicht, daß für die 
einzelnen Industriezweige, wie die M ontanindustrie, die Eisen- 
und die Textilindustrie, eine einheitliche Vertretung durch das 
ganze Reich geschaffen worden wäre. Unter großem B e ifa ll und 
unter M itw irkung der Freisinnigen wurde aber im Reichstage 
das von den Regierungen in Vorschlag gebrachte Prinzip  umge­
stoßen und der Grundsatz aufgestellt, daß die Berufsgenossen­
schaftcn für bestimmte Bezirke zu bilden seien. Hierdurch ist die 
O rganisation der Berufsgenossenschaften zersplittert und so sind 
z. B .  statt einer einzigen BerufS-Gcnossenschaft für die T extil­
industrie deren sieben oder acht gebildet worden. Ganz ähnlich 
verhält es sich m it der Eisenindustrie, m it dem Baugewerbe  
u. dergl. m. Trotz alledcm wird man in der P ra x is  bestrebt 
sein, die M ängel, welche die Gesetzgebung unter M itw irkung der 
freisinnigen P artei in die O rganisation hineingetragen hat, m ög­
lichst auszugleichen und durch Anwendung der größten S p a rsa m ­
keit die Verwaltungskosten auf einen möglichst niedrigen S ta n d ­
punkte zu erhalten. Vielleicht gelingt es auch, zwischen einzelnen 
Berufsgenossenschaftcn Vereinbarungen über eine gemeinsame V er­
waltung zu treffen.

D ie  M ajorität wie die M in oritä t des ö s t e r r e i c h i s c h e n  
Abgeordnetenhauses haben jetzt ihre Adreßentwürfe fertiggestellt. 
Während der Entw urf der Rechten sich auf eine geschäftsmäßige 
Umschreibung der Thronrede beschränkt, übt der M in oritä tsen t­
w urf die denkbar schärfste Kritiks an der heutigen R egierungs­
politik, zählt alle gegen das Dcutschthum erlassenen Gesetze und 
administrativen Verfügungen auf und schildert die Fortschritte der 
Föderalisirung Oesterreichs. D an n  bezeichnet er die Unkcnntniß 
der deutschen Sprache bei den B eam ten und in der Armee a ls  
schädlich, bedauert die Entfesselung des Nationalitätenkam pfes und 
erklärt schließlich, daß die O pposition einer unparteiischen und 
vom österreichischen Staatsgedanken durchdrungenen Regierung  
keine Schwierigkeiten bereiten würde Natürlich ist der M in o r i­
tätsentw urf pro n iltilo .

D ie  Verlängerung der lateinischen Münzkonvention stößt aber­
m als auf Schwierigkeiten. B e l g i e n  hatte die pure V er­
längerung ohne die Liquidationsklausel b is zum 1. Jan u ar 1 8 8 7  
beantragt. D em  widersetzen sich neuerdings Frankreich und 
I ta lie n , w eil es ihnen hauptsächlich auf die Liquidationsklausel 
ankommt. B elg ien  hat nun einen neuen Antrag eingebracht: 
D en M ünzverband bis zum 3 1 . Dezember 1 894 , also auf eine 
lange Frist hinaus zu verlängern, unter welcher Bedingung B e l ­
gien dann seinerseits der Liquidationsklausel zustimmen würde. 
Eine Verständigung über den Antrag ist noch nicht erreicht.

D ie  von den i r i s c h e n  N ationalen unter P arn ells  Führung  
beobachtete P olitik  für die W ahlen läßt an D isz ip lin  nichts zu 
wünschen übrig E inem  vor Kurzem stattgefundcnen Beschlusse 
entsprechend hat die nationalistische Konvention der Grafschaft 
Cork diejenigen sieben Personen, welche ihr von P arnell dazu vor­
geschlagen wurden, »u Kandidaten für das Unterhaus gewählt. 
P arnell dankte der Konvention für die von ihr damit kundgegebene 
Einmüthigkeit und D isz ip lin .

D er  f r a n z ö s i s c h e  M inisterrath beschäftigte sich heute 
m it der Frage, ob die Regierung die W ahlen am 18. beeinflussen 
solle oder nicht; die offistöse Fassung lau tet: welche M aßregeln  
gegen die von konservativer S e ite  für die Stichw ahlen versuchten 
W ahlm anöver zu ergreifen seien. D ie  Regierung beschloß (und 
das ist köstlich ausgedrückt): von sämmtlichen B eam ten  eine 
korrekte H altung zu verlangen. —  D ie  Nachricht betreffend die 
Entsendungen von Verstärkungen nach T o n k i n g  werden au fs  
N eue für unbegründet erklärt; die von der Regierung gemietheten 
Schiffe sollen einzig und allein dazu dienen, diejenige Truppen- 
zahl nach Tonking zu tranSportiren, welche nothwendig ist. die 
Lücken auszufüllen, die durch die nach der Heimath entlassenen 
Mannschaften entstehen.

Deutsches Weich.
B er lin , 14. Oktober 1 8 8 5 .

—  S c .  M ajestät der Kaiser empfing gestern den ncucrnannten 
S tatth alter in E lsaß -L oth rin gen , Fürsten Hohenlohe, sowie den 
Staatssekretär der Reichslande, v. Hofm ann —  M orgen treffen 
der Großherzog und die Großherzogin von M ecklenburg-Schwerin  
auf ihrer R eise nach I ta lie n  zu kurzem Besuch bei den Kaiserl. 
M ajestäten in B aden - B aden  ein. —  S r .  M ajestät der Kaiser 
verläßt B aden-B ad en  am 22 . d. M t s  Nachm ittags und trifft am  
nächsten Tage früh in B e r lin  ein. —  Ih r e  M ajestät die Kaiserin 
begiebt sich noch auf mehrere Wochen nach Kolberg.

Ä Die Stiefmutter.

wurde a b e r ^ i "  Hausthür« geöffnet. und der 
Ä D v n n  angekleidet heraus. .
-Ä lt  °""°r und D o r is , D u , S a n d er , bist schon wieder h ie r ?
d > -u 'k en n ??u «° rurückg-kommen.«

bist wohl garnicht schlafen gegangen?" fragte S a n d er

f^ d  fkine Ruhe, habe mich deshalb wieder angekleidet 
,  k ? !" T°ph<» liegend H ugo's Rückkehr erwarten wollen, 

r ? "  b°» Blitzm ädel, die G reth e?" .
'st vorschwunden," antwortete S an d er leise, 

^ n t e ,  «uf s-ine Büchse gestützt, scheinbar '»  Gedanken 
^ / > l w ä r t « .  S e in e  heftig arbeitende B ru st zeigte ,-doch 
A g " ' ' s  den ersten Blick, daß dieser in entsetzlicher A u f-

Äi">al auch verstanden, S a n d e r ?" fragte der Förster

Ä n ^ r e t h  ist gestern früh nicht mehr nach Hause 
dessen tonlose Antwort.

sprachlos starrte From m hold seinen Freund an. 
nicht nach Hause gekom m en?" wiederholte er dann

!21^'eii», -  „R osa!"  rief er nun in 's H aus 
! Die H -rr!"
M Je M änner traten in das W ohnzim m er. Schweigend  
M ° s ,  ?  nieder.
R  °i> E, "ief der Förster der hastig eintretenden M agd  zu, 
>l5 wach i s t ; wenn nicht, dann wecke sie und sage
V i g  e sie sofort h ie r !«
H e  A fe rn k e  sich die M agd.

> M k r ihres Herrn klang zu drohend, um sich nicht
.7»e „ » ^ " E g k c it  zu befleißigen
"i> eiotr t Gliche ^ > ü e  herrschte in der S tu b e , a ls  E m m a

„G uten M orgen , lieber V a— "
D ie  S tim m e  versagte ihr, a ls  sie den furchterregenden Blick  

ihres V aters bemerkte.
Und S an d er war auch wieder h ie r?
Allmächtiger, w as war denn noch in der Unglücksnacht 

p assir t?
„Komm hier her I" befahl der V ater, ohne ihren G ruß zu 

erwidern. „W ann ist M argarcth hier fortgegangen? Sprich  
aber die W ahrheit, M äd el, oder es geht D ir  sch lim m !"

„Ich  weiß eS nicht mehr genau."
„Ungefähr mußt D u  eS doch wissen."
„Gegen I I  Uhr."
„W arum  ging sie?"
„W ir stritten uns."
„ W esh a lb ?"
„E ines —  eines B a u m es w egen!" schrie das gequälte 

Mädchen auf.
„ W a s ? eines B a u m e s  w e g en ?" fragte der Vater erstaunt.
„ I h r  seid doch recht dumme D in ger. W as gehen Euch denn 

die B ä u m e a n ?  Um  w as strittet ihr Euch?"
Nach kurzem Schweigen stieß E m m a, wenn auch noch unge­

wöhnlich schnell, so doch schon weniger auffallend h ervor:
„W ir stritten um die Entfernung eines B a u m e s  vom  

Fußwege."
„W o steht der B a u m ?"
„A uf der ersten Lichtung links vom W ege."
„ M ein  G ott!"  rief hier H ugo, sprang auf und faßte das 

an allen Gliedern bebende Mädchen heftig am Arm e. „A uf der 
kaum 2 0 0  Schritte entfernten Lichtung, sagst D u ?"

„ J a ,"  die S tim m e  versagte ihr hier, und sie brach in krampf­
hafte» W einen au s.

„D u m m es M äd el, jetzt heule n ich t!" suchte der Vater sie zu 
besänftigen, und er vermochte eine R egung des M itle id s  nicht 
ganz zu unterdrücken, a ls  er seinen Liebling fast zusammenbrechend 
und nur um dem Gebote des V aters zu folge», an der S tu h l­
lehne sich anklammern sah.

„M argareth ist nicht nach Hause gekom m en; hast D u  eine

Ahnung, wo sie geblieben sein kann?" fragte er freundlicher a ls  
vorher. E m m a zuckte zusammen, a ls  sie diese W orte hörte, schwieg 
aber zum Befrem den des V aters.

Doch blieb ihm keine Zeit zur Erforschung dieser bei der 
wegen der Freundschaft zwischen M argareth und Em m a ihm auf- 
fallenden Gleichgültigkeit, denn Hugo unterbrach hastig das Gespräch 
zwischen Vater und Tochter.

„O nkel, D u  begleitest mich wohl sofort einm al m it bis zu 
der Lichtung, die uns E m m a bezeichnet h at?"

„W as willst D u  dort?" fragte der Förster erstaunt.
„Ich  werde D ir  dort di« Antwort auf D ein e Frage geben," 

entgegnete düsteren T ones Hugo.
„N a, m einetw egen; S an d er , bleibst w ohl h ie r ?"
„N ein , ich begleite Euch !"
„ D u , E m m a, gehst nicht aus der S tu b e !"  rief der Förster, 

a ls  er sah, daß E m m a sich entfernen wollte.
Zitternd drückte sich das Mädchen in eine Ecke des von der 

aufgehenden S o n n e  hell beleuchteten Z im m ers.
D ie  drei M änner schritten schweigend der Lichtung zu.
Kein Lüftchen rührte sich, und die B lä tter  der Sträucher 

glitzerten im  T hau . a ls  sie, vom Fußwege abbiegend, am Rande 
der Lichtung standen.

H ugo schritt stumm voran und quer über ^drn freien Platz 
hinweg.

„Werde ich nun dir Aufklärung erhalten?" fragte der unge­
duldig werdende Förster.

„ D a  siehst D u  die Antwort auf die Frage nach M argareth, 
die ich im  Augenblick zu geben vermag," rief Hugo auf die B lu t­
lache zeigend, m it klangloser S tim m e .

Entsetzt starrten der Förster From m hold und S and er auf 
das B l u t ; sprachlos vor Schreck sahen sie, daß hier M änner das 
G ras niedergetreten, und im  ersten Augenblicke schien es ihnen 
unzweifelhaft, daß M argareth das O pfer eines M örders geworden.

„W ann bist D u  auf diese B lutthat aufmerksam gew orden?"
„V orhin a ls  w ir M argareth  suchten. Ich würde später 

selbst davon gesprochen haben. Nachdem aber E m m a besonder»



—  Die Kronprinzliche Fam ilie kehrt von ihrer italienischen 
Reise erst am 17. d. M ts . wieder nach B e rlin  zurück. —  Prinz 
und Prinzessin W ilhelm  treffen von Pest Sonnabend Morgen in 
Potsdam ein.

—  D ie  Generalsynode berieth heute die Anträge der 
Provinzialsynode von Ost- und Westpreußcn und von Schlesien 
wegen Bekämpfung der Trunksucht. D er Referent D r .  Engel- 
bert-Duisburg befürwortete gesetzliche Bestimmungen, dahin gehend, 
I.  daß Personen, welche im Zustande offenbarer Trunkenheit auf 
Straßen, in Wirthschaften oder sonst an öffentlichen Orten ge­
funden werden, straffällig sind; 2. daß auch W irthe, welche 
offenbar betrunkene Menschen in ihren Lokalen dulden oder ihnen 
Getränke verabfolgen, straffällig sind; 3. daß gewohnheitsmäßige 
Trinker auch gegen ihren W illen in besonderen Asylen unterge­
bracht werden d ü rfen ; 4. daß durch verschärfte Handhabung der 
bestehenden Gesetze dem Laster der Trunksucht entgegen gewirkt 
werde; 5. daß durch höhere Steuer der Verkauf des Branntweins 
eingeschränkt und vermindert werde; 6. daß bei Anwendung der 
Strafgesetze die Trunkenheit nicht mehr als mildernder Umstand 
angesehen w ird. Diese Resolutionen wurden nach längerer D e­
batte m it Ausnahme des Punktes 6, den der Referent auf mehr­
fache Wünsche aus dem Hause zurückzog, einstimmig angenommen. 
Von mehreren Seiten wurde dafür p la id irt, Trunksucht als 
Strafschärfungsgrund zu betrachten.

— V or einigen Tagen is t, mehreren deutschfrcisinnigen 
B lä tte rn  zufolge, auch dem Abgeordneten D irich let die Klage des 
Fiskus auf Herausgabe angeblich bezogener 2000 M ark D iäten 
zugestellt worden. D er Term in zur mündlichen Verhandlung vor 
dem Landgericht zu Jnsterburg ist auf den 25. November 
angesetzt.

—  D er namhafte Zoologe D r . Nucff in S tu ttga rt hat 
seinem Leben durch Selbstmord ein Ende gemacht. Wahrscheinlich 
hat ihn seine Krankheit —  er l i t t  seit längerer Ze it an Wasser­
sucht —  zu diesem traurigen Schritte veranlaßt.

—  Dem neuen S tatthalter von Elsaß - Lothringen, Fürsten
v. Hohenlohe, sind nicht nur die landesherrlichen Befugnisse über­
tragen worden, welche dem verstorbenen Statthalter, Freiherr« von 
Manteuffel, übertragen waren, sondern auch folgende neue: D ie
Genehmigung des Haushalts von Gemeinden- und Wohlthätigkeits­
anstalten. D ie Genehmigung der Gcmeinderathsbeschlüsse, durch 
welche der aus den Erträgnissen der O ktrois vorweg zu nehmende 
Theil des Personal- und Mobiliarsteucrkontingcnts bestimmt w ird. 
D ie Ausräumung der nicht schiffbaren Kanäle und Flüsse, sowie 
die Unterhaltung der dazu gehörigen Dämme und Kunstbauten. 
D ie  Vertheilung des Wassers zwischen Industrie und Landwirth­
schaft an nicht schiff- oder flußvaren Wasserläufen. D ie E r ­
mächtigung öffentlicher Behörden oder Kor-porationen, über die 
Verleihung von Ehrengeschenken oder sonstigen Ehrenbezeugungen 
Beschluß zu fassen. D ie  Ernennung der Gcmeindercchner. D ie 
Ernennung der M itg lieder der Spezialkommissionen fü r die AuS- 
trocknung von Sümpfen und ähnliche Arbeiten von öffentlichem 
Interesse. D ie  Bestätigung der Ernennung und Wahlen zu 
Aemtern des israelitischen Kultus.

—  D er S u ltan  von Sansibar hat der „Kol.-pol. K o rr."
zufolge den völlig ungestörten und unbeschränkten Besitz des Hafens 
Der-cs-Salam  unter seiner politischen Oberhoheit der dcutsch- 
ostafrikanischen Gesellschaft abgetreten. D ie Gesellschaft besitzt 
nunmehr eine gute Verbindung m it der See vom Zentrum ihres 
Gebietes aus und damit auch die gesunde Grundlage fü r eine 
rationelle Ausbeutung ihrer Länder. Von D ar-cs-Salam  führt 
heute schon eine, wenn auch rohe Fahrstraße von etwa 70 engl. 
M eilen in 's  Innere hinein. D ie dahinter liegende Landschaft 
Usarano w ird von Reisenden wegen ihrer Ueppigkeit, insbesondere 
an Kopalharzen, gerühmt_____________________________________

Ausland.
Neichcnbcrg (Böhmen), 12. Oktober. I n  der vergangenen 

Nacht wurde zweimal in die Fenster des ersten Stockwerkes der 
hiesigen Beseda geschossen. Seitens der Behörde wurden sofort 
umfassende Erhebungen eingesetzt und die Ucberwachung der Beseda 
angeordnet. D ie Ruhe wurde im übrigen nicht gestört.

Kopenhagen, 12. Oktober. I m  Folkething brachte die Linke 
heute einen Antrag ein, das provisorische Finanzgesctz nicht anzu­
erkennen, welches von der Regierung im  A v r il erlassen worden 
war, weil zwischen dem Folkething und dem Landsthing keine 
Einigkeit hinsichtlich des Budgets erzielt werden konnte. Der M i ­
nisterpräsident erklärte die Einbringung eines solchen Antrage« 
fü r unstatthaft, die Entscheidung einer Kammer allein sei ohne

hier von dieser Lichtung gesprochen, hielt ich es fü r nothwendig, 
Euch sofort von der traurigen Entdeckung Kenntniß zu geben.

Wieder herrschte tiefes Schweigen.
Sander sprach noch immer kein W ort.
Endlich lößte sich seine S tarrhe it. Thränenden Auges sich 

wegwendend, flüsterte er gram crfüllt vor sich h in : „A rm e, arme
M argareth, so mußtest D u  enden?"

Auch dem Förster wurden die Augen feucht.
Hugo aber lehnte, wie geistesabwesend ins Weite starrend, 

an dem nahen Baume.
„ M i r  w il l , "  unterbrach der Förster das Schweigen, „je länger 

ich nachdenke, immer weniger einleuchten, daß M argareth hier er­
schossen worden sei — "

„O nke l", fiel ihm Hugo ins W ort, „erinnere Dich des 
Schusses, den w ir  in der Stube gehört haben."

„H im m el, daran habe ich im  Augenblick nicht gedacht."
„Ic h  aber, und ich werde m it dem schwarzen Werner und 

dessen hier sicher dabei gewesen Sohn Abrechnung halten!" rie f 
hier m it fester S tim m e Sander. „Kom m t Freunde; längeres 
Hierftehen nützt uns nichts."

I m  Begriffe, dieser Aufforderung Folge zu leisten, blieb der 
Förster am Baume noch einmal stehen.

„Auch jetzt kann ich noch nicht recht an M o rd  glauben. Es 
spricht zwar viel fü r Deine Ansicht. Was in drei Teufels Namen 
könnte gerade den schwarzen Werner —  kein Anderer schoß seine 
Büchse heute Nacht hier in der Nähe ab —  zu einem M orde an 
diesem Kinde veranlaßt haben?"

Sander gab auf die erstere Frage keine A n tw ort, sondern sah 
den Fragenden nur schärfer, gleichsam gegenfragcnd an.

„H m " meinte der Förster, „sollte die Kanaille aber doch so 
schlecht geworden sein, wie D u  glaubst, dann gehört er an den 
Galgen. Eine Kugel wäre zu gut fü r ih n !"

„D e r  Ansicht bin ich auch und werde m ir angelegen sein 
lassen, ihn dahin zu b ringen !"

„Ic h  helfe D ir  natürlich, aber die Beweise fehlen uns ja im  
Augenblicke noch."

„Werden sich schon finden; ich lasse nicht nach."

rechtliche W irkung. D e r Präsident des Folkething, Berg, bestritt 
die Richtigkeit dieser Behauptung. H ierauf wurde eine Resolution 
beantragt, in welcher es heißt, der Folkething lehne die Zustim ­
mung zu dem provisorischen Finanzgesctz ab und gehe zu dem 
nächsten Punkte der Tagesordnung über. Nach der Erklärung 
Berg 's verließen sämmtliche M in ister den S aa l.

Kopenhagen, 12. Oktober. Das Folkething nahm die bean- 
tragte Resolution, dem provisorischen Finanzgesetz die Zustimmung 
zu versagen und zum nächsten Punkt der Tagesordnung überzu­
gehen, m it 79 gegen 17 Stim m m en an.

Christiania, 12. Oktober. D ie  Entlassung des Adm irals 
S m ith , Kommandanten der M arine, ist bestem Vernehmen nach 
ausschließlich aus Gesundheitsrücksichten erfolgt. D ie  Nachricht, 
daß ein Konflikt m it dem StaatSm inist.r Sverdrup die Ursache 
der Entlassung sei, ist durchaus unbegründet.

London, 13. Oktober. Gestern Abend lie f das englische 
Kanonenboot „W a r f"  auf einer Klippe bei Holyhead auf. Das 
Schiff, welche« jetzt trocken liegt, w ird  fü r ernstlich beschädigt ge­
halten. D ie  Mannschaft ist außer Gefahr.

Pest, 13. Oktober. P rinz und Prinzessin W ilhelm  von 
Preußen sind heute früh über BreSlau nach B e rlin  abgereist.

Belgrad, 12. Oktober. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
soll zwischen den aufständischen Albanesen und dem Befehlshaber 
der türkischen Truppen ein Ausgleich stattgefunden haben. Alba- 
ncsische Truppen-Abtheilungen bewachen das nach Serbien zu ge­
legene Desilö. —  Waissel Pascha befindet sich m it 12 Tabors 
und 4 Batterien stark verschanzt in Prischtina.

ment) nach Sofia  einberufen werden zur Erledigung ^  
garischcr Angelegenheiten. Später soll in P h ilip p o p " " ,  ^  
Sobranje (das große Parlament) m it 560 Deputiern 
die Konstitution, entsprechend der geänderten Lage b f , 
zu modifiziren. Vorher w ird  Rumelien seine Deput'k' ^ > 
I n  Sofia  besteht die Absicht, eine Universität zu g' U ", ^   ̂
soll die Handclslchranstalt Rustschuk nach dort verleg ^ !
D ie  Golemo-Sobranjc dürfte abwechselnd ihre Session' ,, .
und Philippopel abhalten. —  D er „Pcster Lloyd" n ff^ ls it, 
Großmacht werde eingreifen, wenn Serbien und ^
losschlagen; dagegen werde jedwedes Resultat auch 
Dampfes der schlicßlichen Entscheidung Europas u» t " 'U ( ^ ^

Arovinzial-Nachrichten.
Aus dem Kreise Stuhm, 12. Oktober, ^ imEine S E ° !

Sp-zt

S o sind in der vergangenen Woche dem Hofbesitzer^Po^^,

Gesellschaft), die sich den Gänse-Diebstahl zu ih rer SpeziaU , ^  
zu haben scheint, treibt gegenwärtig ih r Unwesen in unst^^ De„,

! Borowken 30 Gänse, dem Besitzer Schlosetzki auf M oiü ^  ^  
! Gänse und dem Hofbesitzer Kikut zu Altmark 6 Gänse 
j Stalle gestohlen worden. D ie gefährlichen Liebhaber "  

M artin iga ns  hat man bisher noch nicht ermitteln können. F, h .

Marienwerder, 13. Oktober. (Obst und Konserven-u ^  
.......................... "  ' -  beabsichtKI °Der landwirthschaftliche Verein Marienwerder L . S'Mchol

f  Die ostrumelische Irage.
> An die Existenz der türkischen Rüstungen glaubt man in 

Athen noch nicht im  Ernste. Sowohl die Griechen wie die 
Serben dürften sich aber doch in der Türkei täuschen. D ie letztere 
ist auch nicht unthätig gewesen und hat Truppen nach den be­
drohten Provinzen geworfen. Momentan stehen in Adrianopel 
1 l,000 , in Kossowa 15,000, in Konstantinopel 22,000, in 
Salonichi 11,000, ferner in Mazedonien 17,000 und an der 
ostrumclischcn Grenze 30,000 M ann. Weitere 50,000 M ann 
werden jetzt aus Asien herangezogen und schleunigst nach den be­
drohten Punkten entsendet. Diese nacht dürfte mehr als ge­
nügend sein, um Serbien und Griechenland zur Raison zu bringen. 
Gegen Serbien steht die Pforte schon gut gerüstet da, nachdem 
m it den Albanesen ein Ausgleich hergestellt worden ist. Albane- 
sische Truppenabtheilungcn bewachen das nach Serbien zu gelegene 
D efilö . Außerdem befindet sich Waißel-Pascha m it 12 TaborS 
und 4 Batterien stark verschanzt in Prischtina. Also eines blutigen 
Empfanges Seitens der Türken könnten Serben und Griechen, 
wenn sie eS nicht lasse» können, vorzugehen, sicher sein. Inzwischen 
scheint Serbien auch m it Bulgarien Reibereien hervorrufen zu 
wollen, denn fast täglich kommen Meldungen über Einfälle bul­
garischer Banden in Serbien aus B e lg rad; und heute w ird  aus 
Belgrad telegraphirt, die Regierung habe mehrere aus serbischen 
Orten datirte, jedoch aus Bulgarien im portirte Proklamationen 
hochverräterischen In h a lt«  m it Beschlag belegt. AuS Nisch w ird 
ferner gemeldet, daß der Vertrag über das Vorschußgcschäft 
zwischen der serbischen Regierung und der österreichischen Länderbank 
und dem Komtoir d'Eskompte gestern Abend unterzeichnet worden 
ist. F ü r die nächste Zeit w ird  es also an Geld nicht mangeln; 
es w ird  aber rasch genug vom Heere verschlungen werden. —  
Wenn eine Meldung der „T im e s " richtig ist, so wäre, was die 
Mächte betrifft, wieder ein weiterer S chritt in der Entwickelung 
der O rien tw irren  vorwärts geschehen. D ie  „T im e s " meldet 
näm lich: „Demnächst w ird eine Kollektivnote der Signatarmächte
der Pforte überreicht, welche die Anerkennung der bulgarischen 
Union befürwortet, aber die Wiedereröffnung anderer aus dem 
B erline r Vertrage entspringender Fragen entschieden verweigern 
w ird ." Hoffentlich bedeutet dieses „demnächst" bald. Dieser 
Nachricht steht eine Wiener Meldung der „B o ff. Z tg ." gegen­
über, nach welcher jeder Tag die Hiobspost bringen kann, daß die 
M ine  explodirt ist. Nach Belgrader Berichten hat die serbische 
Armee gestern den Vormarsch »ach der Grenze in der Richtung 
auf P iro t und Vranja angetreten. Das Lager bei Zajcar wurde 
befestigt (eine gegen Bulgarien gerichtete Maßregel). Türkische 
Truppen sollen sich der serbischen Grenze nähern. I n  Belgrad 
glaubt man, daß zwischen Griechenland und Serbien ein Schutz- 
und Trutzbündniß abgeschlossen sei. —  D ie  Bulgaren richten sich 
indessen in der Union häuslich ein, al« ob sie schon sanktionirt 
wäre. Am  27 Oktober soll die bulgarische Sobranje (P a rla -

. diesem Jahre ebenso wie im vorigen, bei Gelegenheit der -  »  ,
! 19. d. M ts .  in Krantz Hotel eine Ausstellung von lch das
! trockneten, Obst zu veranstalten, wozu alle Diejenigen, "^,iD l4ak> 
i die Obstkullur interessiren, ersucht werden, Proben ihrer ^  

dem gedachten Tage entweder im Vereinslokale ober bei de ^
sichrer des Vereins, Herrn Röser hierselbst, abzugeben. ^
schaftS-Obstdarre in  Grabau, sowie die anderen beiden in ^
arbeitenden Darren werde» die vorzüglichen Produkte ^
vorlegen, der reiche Obstsegen dieses Jahres w ird in p r ^ ^ s
plarcn vertreten sein. Auch Mchtmitglieder werden gebeten,^^ ^
Ausstellung zu betheiligen; die Beschickung m it Proben ^
Traubenernte, m it Konserven verschiedener Früchte und o " , 
ferner m it Proben von Kartoffeln, Runkeln, Kohl, W ruw . 
ebenfalls gern gesehen. D e r Werth solcher Ausste llung'"^^ ° 
schieden nicht gering zu schätzen ; w ir wünschen daher «^ '
jährigem Muster veranstaltete» Unternehme» den besten i tj ^

(Raubanfall.) Gest")' ,,, „
-ckter M ann die p o l iz e iU ^ ^ ^  

eines Raubanfallei
rem Strolch nach 

worden, welcher Frage direkt ein Knüttelhicb, der ihn

M a ric n b n rg , 12. Oktober. -----------
mit vielen Wunde,, an, Kopfe bedeckter M ann  die p o liz "N "^ ^ r i^  
baß er i» Riesenburg das Opfer eines Raubanfalles
Nahe beim Bahnhof sei er vou einem Strolch nach

worauf der Verbrecher, nachdem er sich die Uhr angeeignet,woraus ocr 'iverrreü-rr, uau,vr»u ii. sny vle riyr . vr
ergriff Der Angefallene ist der Schmievemeister ^ e tz c k ^
dorf bei A ltfe lde; der gefährliche Verbrecher ist noch nicht

M arienburg , 11. Oktober. (Seltenes Fest.)
Schuhmacher-meister Kumrow feierte gestern sein 6 0 jä h r ig ^   ̂ ^  
und Bürger-Jubiläum . Z ur Feier hatten sich sämattuw ^
Innungen verbunden, um dies seltene Fest zu einem 6^^ 
gestalten. Auch von Dirschau, Elbing, Christburg, Mewe ^
anderen Städten waren die Innungen vertreten. s ta llt, rr

Danzig, 12. Oktober. (D er Bau der Kinderhell-Anp ^
"  ' . . .  b e b  r . ^Seeküste bei Zoppot) ist bis auf die innere Einrichtung 

ist schon seit dem Frühjahr ein Stillstand in der 
Arbeit eingetreten, da zum Weiterbau und zur inneren ^
keine M itte l vorhanden sind. D ie bisherigen Kosten
68 000  M ark betragen ; die noch fehlenden 20 000 Mark 
durch eine Kinderheilstätten - Lotterie aufgebracht werden, * ^

ivelÜ' die

Oberpräsidenten genehmigt ist. Es werden 60 000 Lo^se z ^
ausgegeben. Auch der Oberpräsident der Provinz Posen ha ^  ^  
trieb daselbst gestattet, während der Oberpräsident von OstP 
Theilnahme abgelehnt hat. 2 y-

Danzig, 11. Oktober. (Z u r Afrikaforschung.) ^  *
besitzt einen jungen M itbürger, welcher sich durch iviffl 
Forschungen in West-Afrika, namentlich in A n g ra -P ^ " ,
Namen gemacht hat, es ist Herr Waldemar Belek, versetv^ ^
vor mehreren Jahren als Studiosus der Chemie den
Preis an der Berliner Universität sich errang. Herr ^  ^  
Sommer von einer längeren Reise durch Südwest-Afrika, ^ ^
amtlich entsandt war, zurückgekehrt. E r  hat, so w ird dem ^  
geschrieben, das T errito rium  von Angra-Pequena in 
August bis zum November 1884 bereist und dann die ^  ^

„ Ic h  werde jetzt A u ftrag  geben, das ganze Revier hier genau 
zu durchsuchen."

„Soeben fä llt  m ir  noch ein, daß in dieser Nacht H e rr von 
S ta rk  nahe bei meiner W ohnung sein P ferd, das dort gestürzt 
und die Vorderbeine gebrochen, erschossen hat. WaS mag der 
M a n n  bei m ir  zu suchen gehabt haben?"

„H e r r  von S ta r k ? D u  kennst, wie es scheint, den menschen­
scheuen S onderling  noch sehr wenig. E r  w ird  auf einem seiner 
tollen S paz ie rritte  jedenfalls in  der Nähe Deines Hauses ver­
unglückt sein, dem Pferde durch einen Schuß weitere Leiden er­
spart haben und zu Fuß nach Hause gegangen sein."

„Ä m  ersten Augenblicke stieg der Gedanke in  m ir  auf, er 
könne m it dem Verschwinden M a rg a re th - in Verbindung stehen, 
da er nach m ir  und ih r  gefragt haben soll. D ieser Verdacht ist 
jedoch, wie ich nun glaube, unbegründet."

, ,D a s  ist auch meine Ansicht. Ic h  fürchte, daß nu r allein 
die beiden Schandbuben ihre Hände im  S pie le  haben."

Hugo w ar zu sehr m it sich . selbst und dem Gedanken an 
seine M arga re th  beschäftigt, als daß er das Gespräch näher be- 
achtet hätte.

I n  seiner Aufregung hatte er sogar vergessen, des Tuches zu 
erwähnen, das er ja noch in  der Rocktasche bei sich trug.

W ie ein Träum ender schritt er den beiden M ännern  voran.
Seine schwankende, unsichere H a ltung  fie l selbst dem O n ­

kel auf.
„H u g o  ruhe jetzt eine S tu n d e ," redete ihm , im  Hause ange- 

kommen, der Förster besorgt z u ; „ich gehe m it Sander nochmals 
weg, um Recherchen nach der Verschwundenen anzustellen. B le ibe 
n u r zur Hause bis ich wiederkomme."

D e r junge M a n n  sank m att auf einen S tu h l.  „O nke l ich 
fühle mich in  der T ha t angegriffen und werde zu Hause bleiben."

D e r Förster und Sander hatten eben erst das Haus verlassen, 
a ls  ein junger M a n n  aus dem nahen D o rfe  entlang ihnen ent­
gegen kam.

„N a , Joseph, wohin denn schon so z e itig ? "
(Fortsetzung fo lg t.)

besucht. Herr B . war im  Austrage D r .  Nachtigal's 
thätig und unternahm im  nördlichen Theile von Namaqu 
Damara-Land und dem Rokoofelb Forschungsreisen. wer
in verschiedenen wissenschaftlichen Vereinen B e rlins , Bremens, n ^  
über die Ergebnisse seiner Reise Vortrüge gehalten. ^

E lb in g , 12. Oktober. (Strombaubffichtigung. 
böten.) I n  Benutzung des augenblicklich v e r h ä l t n i ^ ^ ^   ̂
Wasserstandes in  der Weichsel und Nogat hatte die <L>tr §
mission, bestehend aus den Herren Strombaudirektor Kozl>
und mehreren Wasserbaubeamtcn, in den letzten Tagen " ,e»'^ide 
Woche eine Bereifung der bezeichneten Flußläufe unternom ^  
M arienburg tra f die Kommission auf dem R egie rungsva^ ^keg ^ 
Heimrath S chm idt", von Mewe kommend, am Freitag ^
setzte am Sonnabend früh auf dem inzwischen von 
M arienburg dirig irten Dampfer „E lb in g ", zur hiesigen 
inspektion gehörig, die Revisionsreise die Nogat stroma  ̂ ^
Am Donnerstag halten sich unterhalb Bromberg bis 
Präses der Strombaukommission, Herr Oberpräsident v. ^  
sowie Herr Oberbürgermeister v. W inter-Danzig betheilig' 
Schichau'schen Schiffswerft ist nun auch seitens des  ̂ ^
Marineministeriums der Auftrag zum Bau von Torpedo 
von der deutschen M arine adoptirten Typus ertheilt. Die 
streckt sich vorläufig auf vier Torpedoboote. . ^  ^

Braunsberg, 10. Oktober. (Wegen Gefährdung ^
bahnzuges) verurtheilte gestern die Strafkammer beim 
gericht den Bahnwärter Hüsler bei Heiligenbeil zu ^  l 
Gefängniß, Dienstentlassung und Tragung sämmtlicher T
hatte an einem Tage im J u n i d. I .  es unterlassen, 
schließen, so daß ein m it zwei Pferden bespanntes Fuh^ 
Kourierzuge erfaßt und vollständig vernichtet wurde; eine vM ^   ̂
Fuhrwerks sowie der Kutscher erhielten erhebliche Verletzung 
war 32 Jahre im  Dienste, ein pflichttreuer Beamter und
im  Laufe der Zeit ein Häuschen in Heiligenbeil angeschafft 
GerichtS- und Entschädigungskosten schon belegt ist. Kselle

Jnsterburg, 10. Oktober. (D e r Preußische botanische ^  A 
hat in seiner am 7. d. M ts .  zu P r. S targard abgehaltenen ^  
Versammlung beschlossen, im  nächsten Jahre in Jnsterburg ^   ̂
zu kommen. Der alte Vorstand wurde, wie die „A ltp r .  ^ 6 '  
wiedergewählt. Vorsitzender ist bekanntlich Herr Pros. D r. 
in  Königsberg.



O ,
lvik .  ^ r ä r z t e ,  welche gestern im  K öniglichen H of tagte, 

Htlg „ J n s te rb . Z tg ."  m ittheilt, zwei H erren  a u s

(K ühne R a d fa h re r .)  Z u  der V er-

^  Velociped herübergekommen. D ieselben hatten  am
M ' n  Buh ^  F a h r t  angetreten, m ußten um  5 U hr
t ^  .^ ü ln e n  allzu heftigen R eg ens und S tu r m e s  wegen 

n iü ĝS u^ nehmen und trafen  um circa 10 U hr hier ein.
'ldtt, ^  ^ h r ,  nach A ufhebung 'des D in e rs ,  rüsteten sie sich,
r ie te t , i , ^ l a u f  dieselbe W eise wieder zurückzulegen, 

s fte ^  ' ^ o b e r .  (D ie  Schiffbrücke), die bekanntlich a u s  
^^n War, ist nunm ehr wieder dem Verkehr freigegeben. 

' " ^ t e n  noch m it A ufbietung außerordentlicher H ilf s -  
^n, ^ ^ e n h ö lz e r ,  die sich quer vor dem Brückenjoche 

s o ' s? ^b rach t w erden. W e r nicht selbst Zuschauer w a r , 
tät k ^ l ih s k s '^  bie „ T ils . Z tg . " ,  n u r schwer einen vollen B eg riff 
ein ^  Noch s  ̂ ^leser A rbeiten  bilden, deren rasche A u sfü h ru n g  

^jkj Dk„, A n d a u e rn d e  Hochwasser des S tro m e s  gew altig erschwert 
l̂elk l>ksy,^Esitzer des zu Schaden  gekommenen Flosses erwächst 
 ̂ ^  § bed/?* Nachtheil durch die tra u rig e , keiner w eiteren E r -  
. s ^ lk t tb g ^ ^  Thatsache, daß die s tro m ab w ärts  getriebenen 
 ̂ ^  verloren sind. E s  könnte beinahe den A n-

O doch ' ob ein W irb e l im  Flusse sie verschlungen hätte , 
A!!>iid^ ohne Zw eifel andere Ursachen dabei im  S p ie le

*3- O ktober. (F e u e r .)  H eute früh  in  der 6.
S t a d t  F e u e rlä rm . E s  b rann te  in  dem S t a d t -  

!)e M iu der F riedrichstraße (frü h eres  K asernem ent) und 
^  oberen Stockwerk ausgekom m en. D ie  F euer- 

All *oaren bald zur S te lle  und es gelang, d a s  Feuer 
 ̂ (Kiltzchadc ^  ^schränken. D e n  B ew ohnern  des H auses ist er- 
wäffö dessap. den B r a n d  verursacht w orden. Ueber die
. ^  ist noch nichts N äh e res bekannt. (K u j. B . )
i F  ^  bet ^ t o b e r .  (V erschiedenes.) Ueber die zum 3 1 .

üls ^^stehenden T ruppenverlegungen  theilt die „ O .  P . "  
^  u r i t : E s  werden zum gedachten Z eitpunkt ver-
, ^  l n i '  ^ " ^ " te r ie -R e g im e n t N r .  1 4  von S tr a ls u n d  und 
!>i s ^ ra u d e n z , P o m m . P io n ie r -B a ta i llo n  N r .  2 von
,  ̂ o r  n , S t a b  und 2. A btheilung 1. P o m m . Fe ld -
,1̂ 8 2 N r .  2 von S tra ls u n d  nach S t e t t i n ,  S t a b  und 2.

-o-
F e ib -A rtillc rie -R eg lm en ls  N r .  17  von S te t t in  

>ö V . . 1. und 2 . B a ta i llo n  5 . P o m m . Jn fa n te r ie -
4 2  von M etz nach S t r a ls u n d ,  F ü s ilie r-B a ta illo n

^ ^  B ra h n a u  m it A usschluß des V orw erks, welches
", '^cro, .sl. verbleibt, ist fü r den P r e i s  von 1 8 0 ,0 0 0  M k.

M ^kbSerösk?^hkr Josef H offm ann  a u s  Z ab rze  verkauft. —

vol'"'igkn N ^ E r a h n a u
°eit verbleibt,
litk, bsttzer Joses HvffttlUtl»» uuv vcLLUUsl. —
^  ' verni E isenbahn B ro m b erg -F o rd o n  w ird , wie die

om i '  N ovem ber stattfinden. ^  ^
,„>rl > Jasini/? ^ H o ru -Jn s te rb u rg e r B a h n  bei .

A n  der Abzw ei-
?ot^'3asil,i ^ O o rn -Jn ste rb u rg e r B a h n  bei K a rlsv o rf  und am  

soll zur A ufnahm e bezw. Absetzuug von Personen  
iiüe ^  ^E rden. I n  jeder R ich tung  werden täglich drei 

che Die ^^gbuk lasse  fü r Personenbeförderung
d?,. ^ ^ ^ ü u e r  ist auf 3 2  M in u te n  einschließlich des A uf 

^ " s ^ e n  berechnet.
ilu ^ / ^ ' ^ ^ o b e r .  (H a n d w erk er-B u n d .) G estern A bend 8 

ta l t^ ,  d?oyal eine V ersam m lung der H andw erker B ro m - 
.aM M chsj E stark besucht w a r . D e r  Vorsitzende H e rr  Hänicke, 
hrll^chulnl, O berm eister der B e r l in e r  S c h u h m a c h e r-In n u n g , 
liO^gkt, ^  einem V o rtrage  d a s  W o rt .  R ed ner b ittet vo r 
icli ^  (llü ^  t re f fe ,  objektiv sowohl über die J n n u n g s v e r -  
s F ' Z i i n i i l ? " ^ ^  selbst zu berich ten ; er sei schon v ie l- 
vel<k die (A oezeichnet w orden. W eite r gehend, beklagt R edner 
nl 1 ^ als ^ E rb efre ihe it entstandene N achtheile. „ W ir  verlangen 

dt»" big " " d  K om m unen, welche ihre sämmtlichen B e-
,-euö' Nachwächter herab —  au f die Fähigkeit des von

H*1i ^  vorher erst p rüfen. B eim  H andw erk lehre
leck 2 Lebi-l/" a n d e rn ;  denn es sei ja  gestattet, daß der Bursche 
i M t  /- " " g s ia h re n  e tab lirt und dann  selber Lehrlinge einstellt, 

na, ^  ^  gelegentlich der 6 0 0 jä h rig en  Ju b e lfe ie r der
e Und r die E h re  einer A udienz bei S r .  M a j .
eoV ^gt dgk, ^ e r  auch beim F ü rsten  B ism arck  gehabt habe, 
clö Kerker ^  er vermisse beim H andw erker die S ta n d e S e h re ;  
.F s - -  w ußten sich nicht s c hä me n , M eister —  ansta tt 

^  G e ^ ^ v k n  und sollten nach E inigkeit streben. I m  H in - 
. 3 . 6  ^ v e -O rd n u n g  sagte F ü rs t B ism arck  ferner, daß diese 

^  reform irend  w eiter zu gehen. R ed n e r
> tzr ^  Beschäftigung der Z uch th äus le r zu sprechen, und

Arbeiten dieser S trä f l in g e  —  ans ta tt dem S t a a t e  
b , sttt U nternehm ern zu G u te  kommen. D e r  H e rr

^erve /  R ed ner, indessen e inm al gelegentlich er-
 ̂ versuchsweise den B ed a rf  einer U nteroffizier-

> das im  Zuchthause anfertigen  lassen. Nachdem
ri§ W andergew erbe berührt und die K onkurs-
nib^U W obt " / ^ d ü r f t ig  bezeichnet hatte , erw ähnte  er, zur be-

o übergehend, nicht in  die hohe P o litik  zu treiben , 
' ^ " d i v e  ,  F i a l e n  B estrebungen in 's  Tressen zu führen, 

^deu  ^  ^  r  k ö n n e  —  wolle er sich nicht in 's  eigene 
^ 6 l i c h  n u r  m i t  d e n  b e i d e n  k o n s e r -  

d ^  der N b f  ^  gehen. D ie  S itzu n g  w urde, nach A bstattung  
an  den R ed ner, m it einem dreim aligen 

)E '> d k n ,jjs ,s  V ^ m arc k  geschloffen. ( B r .  T g b l.)
O ktober. (S c h la fw a g e n .)  I n  den K ourie r- 

a V  ^  Klaff p O ^^W arschau  w erden von jetzt ab n u r  S c h la f- 
astds^enklafft. ^  ^oursiren. D ie  B enu tzung  ist n u r  R eisenden der 

gkgen Z u lösung  eines S c h la fb ille ts  erster Klaffe

- A r , , - - . er. (B efitzveränderung .) D a s  dem R i t te r -
^^ts'OOO g ä r i g e  R ittergu ts E d w in sh o f ist fü r den P r e i s

! Dl« ^E tober. (G rü n d u n g  einer polnischen Genossen-k->
ki') ^  der ^^nischen Z eitungen  bringen nu nm ehr einen von 
A 'V ^trien polnischen Genossenschaften, P ro b s t S z aw arz ew sk i, 

B erbands-K om itees von D r .  K uszte lan  u n te r- 
! ^ e n o f f ^ r  welchem zur Zeichnung von Aktien behufs G rü n -  

^ ! ^ a rk  ^ '4 )a f tsb a n k  aufgefordert w ird . D ie  Aktien werden 
.^Od)ei  ̂ gestellt sein, und die Z a h l  derselben soll nicht über 
l E ^ ä e i c k n ^  betragen. D iejen igen , welche au f Aktien der

v, haben sofort die volle S u m m e  fü r jede Aktie

 ̂SZeitr« «Lokales.
8e werden unter strengster Diskretion angenommen und 

i . auch auf verlangen honorirt.
' ^ t d e ,  § T horn, den 1 4 . O k tober 1 8 8 5 .
> g  "  o v e r l e i h u n  g .) D em  O b er-P o std irek to r Hirsch 

^  seinem Scheiden a u s  dem Postdienste der K ön ig l. 
Klaffe verliehen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D em  Deichgeschworenen J o h .  Liedtke 
zu G r .  W olz im  Kreise G rau d en z  ist d a s  allgem eine Ehrenzeichen 
verliehen w orden.

—  ( D i e  P f l i c h t  d e s  E h e m a n n e s ) ,  fü r die D a u e r  des 
Ehescheidungsprozesses an  seine F r a u  A lim entenzahlungen zu ihrem  
standesm äßigen U n terh a lt zu leisten, w ird  nach einem U rtheil des 
R eichsgerichts, im G eltungsbereich des Preußischen A llgem einen L and­
rechts dadurch weder ganz noch theilweise aufgehoben, daß die F r a u  
v o rb eh a lten d , ih rer D isp o s itio n  un terw orfenes V erm ögen besitzt, d a s  zu 
ihrem  U n terhalt vollständig ausreichen w ürde. I s t  aber der F r a u  
von ihren E lte rn  oder anderen A ngehörigen in  die Ehe eine zw ar a ls  
„N ad elg e ld"  bezeichnete, thatsächlich aber zum ehelichen H a u s h a lt  be­
stim m te J a h re s re n te  mitgegeben w orden, so kann w ährend  des E he­
scheidungsprozesses diese R en te  w ohl zum U n terh a lt der F r a u  und 
K inder verw endet w e rd e n ; der E hem ann  braucht fü r den F a ll , daß 
diese sogenannten N adelgelder zum standesm äßigen U nterh a lt ausreichen, 
weitere A lim entenzahlungen nicht zu leisten.

—  ( R e v i d i r t  d i e  O e f e n ! )  N icht lange m ehr w ird  es 
d au e rn , dan n  brausen die rauhen  N ovem berstürm e durch d a s  Land und 
w ir  nehmen wieder m it molligem B ehagen  unser gem üthliches P lä tz ­
chen am  w arm en  O fen  ein. E s  empfiehlt sich daher, den S p e n d e r  
der W ä rm e  und G em üthlichkeit, den O fe n , einm al jetzt gründlich nach­
sehen zu lassen, vo r A llem  festzustellen, ob auch d a s  R o h r  bezüglich 
der K lappe den polizeilichen A nforderungen  genüge, denn es ist ja  v o r­
gekommen, daß der G riffe l der K lappe n u r abgedreht, nicht aber diese 
selbst beseitigt w orden ist, und ob auch alle O effnungen  der O efen  und 
des R o h re s  völlig dicht sind . D e n n , wenn dies nicht der F a ll ,  so 
kann der W ärm espender leicht, nam entlich bei S te inkoh len-H eizung , un - 
glückbringend w erden, und  in  der R eichshaup tstad t hatte m an erst vor 
w enigen T ag en , kaum daß die S a is o n  des O fenheizens begonnen, einen 
F a ll  von K o h le n o x y d -V e rg if tu n g  zu verzeichnen, welcher drei D ien st­
mädchen um  ein H a a r  zum O p fe r gefallen w ären , hätte m an nicht 
noch rechtzeitig ärztliche H ils t herbeiholen und die G efährdeten in  die 
frische Luft bringen können. Und diese V erg iftung  m itte ls  Kohlen- 
dunst w a r  lediglich durch den U m stand herbeigeführt w orden, daß der 
T ö p fe r statt neue A bzugsröhren  einzusetzen, dieselben n u r  m angelhaft 
m it Lehm verklebt hatte . D a ru m  V orsich t!

—  ( D a s  b i s h e r i g e  „ K i r c h e n b u c h "  f ü r  d a s  
d e u t s c h e  H e e r )  ist jetzt u n te r den veränderten T ite l „Evangelisches 
M ilitä r -G e s a n g -  und G ebetbuch" neu erschienen. D a s  neue A ndach ts- ! 
buch t r i t t  beim M il i t ä r  sofort in  G ebrauch.

—  ( E r m i t t e l u n g e n  ü b e r  P o s t k a  r t e n  rc.) F ü r  die 
Zwecke des W eltpostvere in s soll die S tückzahl der Postkarten m it be­
zahlter A n tw o rt, der S e n d u n g en  m it E m pfangsanzeigen  und der E i l ­
sendungen w ährend  der drei T age vom 1 4 . O k tober 12 U hr 1 M in u te n  
M o rg e n s  b is  zum 1 6 . O ktober 12  U hr N ach ts , ferner die A nzahl 
der im  Postwege bezogenen Z eitungen  und Zeitschriften fü r d a s  K alender­
ja h r 1 8 8 5  erm itte lt w erden, und sind seitens des R e ich s-P o stam ts  
die P ostansta lten  bereits angewiesen w orden , die dieserhalb erforder­
lichen E rhebungen vorzunehm en.

—  ( S c h ü l e r - E i s e n  b a h n - A b o n n e m e n t s . )  D e r  
M in is te r  der öffentlichen A rbeiten  ha t un term  3 . d. M .  bestimmt, daß 
die fü r die R ückerstattung von F ahrge ld  an f A bonnem entskarten fü r 
Erwachsene bestehenden G rundsätze auch au f Schüler-A bonuem entskarten  
m it der M aß g ab e  anzuw enden sind, daß  fü r ausgefallene S chu ltage 
eine Rückvergütung n iem als stattfindet.

—  ( D e r  W a h l a u f r u f  d e r  F r e i s i n n i g e n )  w ird  
jetzt von der „ T h o rn e r  O std . Z tg ."  veröffentlicht. W a s  u n s  am  
meisten überrascht, ist, daß er —  keine N am ensunterschriften  träg t. 
H e rr  S ta d t r a th  Lambeck bat bekanntlich in  ver V ersam m lung  der 
liberalen U rw äh le r am  S o n n a b e n d  sehr eindringlich , ja  recht viele 
N am en  von „K lan g "  zu sam m eln, denn je „klingender" die N am en 
seien, welche u n ter dem W a h lau fru fe  ständen, desto m ehr „W irk u n g "  
dürfe m an sich von demselben versp rechen! M a n  scheint also au f fre i­
sinn iger S e ite  trotz des besten W ille n s  keine „klingende" N am en  ge­
funden zu haben.

—  ( D i e  „ T h o r n e r  Z e i t u n  g " )  brachte in  ih re r S o n n ­
abend-N um m er einen A rtikel, „ Z u  den W a h len "  betitelt, den w ir  in  
der vorgestrigen N u m m er unserer Z e itu ng  einer ruhigen und durchaus 
s a c h l i c h e n  Besprechung unterzogen. D iese Besprechung scheint in  
der R edaktion der „ T h o rn e r  Z e i tu n g "  eine ganz un erw arte te  und höchst 
bedenkliche W irkung  hervorgerufen zu haben. D a m it  auch größere 
Leserkreise fü r dieselbe einen M aß s tab  haben und den geistigen und sitt­
lichen Z ustand  der „ T h o rn e r  Z e itu n g "  kennen lernen , drucken w ir 
deren „ E rw id e ru n g "  au f unsere B esprechung hier w örtlich wie 
folgt ab

—  Erste und letzte Antwort. D a s  hiesige antisemitische 
und konservative B la t t ,  welches durch seine Existenz der gem äßig t­
liberalen  und konservativen Sache m ehr schadet a l s  nützt, gen ann t 
die „ T h o rn e r  P resse" , hat es nach dreitägigem  schweren B r ü te n  
und S in n e n  seiner redaktionellen K räfte  und H elfershelfer (vom  
S o n n a b e n d  b is  M o n ta g )  fertig  gebracht, einen am  vergangenen 
F re ita g  Abend von u n s  gebrachten Lokal-Artikel „üb er die L an d tag s­
w ah len" in  seiner bekannten klopffechterischen W eise einer Besprechung 
zu unterziehen, an  deren S ch lu ß  d a s  genannte B la t t  u n s  auffo rdert, 
sein m ühsam  zusam m engefügtes M achw erk a u s  G rü n d en  „ j o u r ­
n a l i s t i s c h e r  V c r p f l i c h t u n  g" zu bean tw orten . W ir  
müssen es u n s  versagen au f den aller Richtigkeit entbehrenden I n h a l t  
dieses E la b o ra ts  einzugehen, n u r den Appell an  unsere journalistische 
V erpflichtung wollen w ir  zum ersten und letzten M a le  folgender 
A n tw o rt w ü rd ig e n : W ir  achten im  politischen Leben jede R ich tung , 
sei sie deutschfreisinnig, sei sie konservativ, bekämpfen ihre Ansichten 
und M aß n a h m en  m it G rü n d en  vom S tan d p u n k te  unserer politischen 
P a r te i  a u s , a b e r  n u r  d a n n ,  w e n n  d i e  G e g n e r i n  u n s  
m it Sitte u n d  Anstand gegenüber steht, w e n n  d a s  O r g a n  
j e n e r  P a r t e i  u n s  in  dieser B eziehung ebenbürtig ist. D a S  
O rg a n  der gegnerischen P a r te i  aber, welchem „Sitte und Anstand" 
völlig frem d sind, welches in  jedem seiner A rtikel m it persönlich 
beleidigenden und gemeinen W o rten  um  sich w irft, welches keine 
G elegenheit vorübergehen läß t, seinen antisemitischen H aß  in  ekel­
erregenden S c h im pfw örtern  auszudrücken, welches sich erfrecht, m it 
kothbesudelten H änden  A ndersg läubige zu beschmutzen, welches n u r  
dadurch, daß  es au f die gegnerische, politische oder religiöse, P a r te i  
in  B erserkerw uth m it gemeinen R ed en sa rten  herzieht, seine Existenz 
zu erhalten w eiß, einem  solchen B la tte  können w ir  ein Recht, u n s  
an  journalistische P flichten zu m ahnen , nicht zugestehen. D ie s  möge 
sich die „ T h o rn e r  P resse" ein fü r  allem al gesagt sein lassen und 
sich, w enn sie w ieder Lust verspüren sollte, unS ihre famosen „ S t y l -  
übungen" zu w idm en, nicht w undern , daß w ir  i h r  g e g e n ü b e r  
eine „journalistische V erpflichtung" nicht kennen, 

und überlassen es im  Uebrigen unseren Lesern, zu beurtheilen, au f wessen 
S e ite  W a h rh e it, gute S i t t e  und A nstand zu finden ist.

—  ( E i n e  R e v i s i o n  d e r  D r o s c h k e n )  fand  heute sta tt. 
P ferd e und W agen  w urden  in  gutem  Z ustande vorgefunden, n u r  ein ige  
W agen  gaben unbedeutender M än g e l wegen A n la ß  zu A u sste llun gen . 
D ieselben werden einer nochm aligen R ev ision  unterzogen werden.

—  ( K ü n s t l e r - K o n z e r t e . )  Für  die nächste Woche stehen

u n s  zwei E lite-K onzerte bevor. A m  2 0 .  O ktober w erden die V io lin -  
v irtuosin  T eresina T u a  und  die P ia n is tin  M a r ie  B e n o is  h ier 
konzertiren und am  2 2 . O ktober geben in  der A u la  des G y m n asiu m s 
der H ofv io lin ist B r in d is  de S a la S ,  die K onzeN sängerin Louise R e im an n  
und  die P ia n is t in  Helene M ö lle r  ein K onzert.

—  ( D i e b s t a h l . )  E in  bereits m it 2 J a h re  Z uch th aus v o r­
bestrafter A rbeiter stahl verm ittelst gew altsam en E in b ruchs auS dem 
Pferdestalle seines A rbeitgebers, des F u h rh a ltc rs  P . ,  zwei Pferdedecken 
im  W erthe von 1 8  M a rk  und bot dieselben in Mocker zum Verkaufe 
a n . E r  w urde verhaftet und der K önig l. S ta a tsa n w a lts c h a f t zur A b- 
u rth e ilung  überw iesen.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  3  Personen  w urden a r re t ir t ._____

Marmigfattiges.
P e s t , 8. O ktober. (S e lb s tm o rd - und M ordversuch .) H eule 

M it ta g  schoß der 1 7 jäh rige  jüdische H andelsakadem iker S a m u e l  S in g e r  
in  einem berüchtigten H ause au f die do rt weilende 2 3 jäh rig e  A n n a  
B ilka , d an n  au f sich. Beide w urden schwer verw undet in 's  S p i t a l  
t r a n s p o r t i r t .  D a s  M o tiv  der T h a t  ist unerw iderte  Liebe, welche den 
Schulknaben zu der entsetzlichen T h a t  trieb .

B e r l in ,  9 . O ktober. ( D a s  Deutsche T h e a te r) , welches bekanntlich 
u n te r der Leitung des Ju d e n  L 'A rronge steht, n äh ert sich im m er m ehr 
dem I d e a l  eines H o fthea ters . D a s  „D reS dener T a g e b la tt"  b rin g t 
d a rüber folgende M itth e ilu n g en , die der „B ö rsen  - K o u rie r"  sich nicht 
scheut zu re p ro d u z ire n : „B ekanntlich  herrscht bei vielen sich enger,
freundschaftlicher ane in ander schließenden M itg lie d e rn  eines T h e a te rs  
die S i t t e ,  sich zu „du zen " . D ie s  hä lt H e r r  L 'A rronge in  den ge­
heiligten R äu m e n  des „D eutschen T h e a te rs "  fü r zu p ro fan , und er 
ha t verfügt, daß seine K ünstle r sich im  Leben m it „ S i e "  anzureden 
haben. D a  es schwer fä llt, d a s  gewohnte „ D u "  zu bannen , haben 
die K ünstler eine verm ittelnde U n te rh a ltu n g sfo rm  gefunden und reden 
sich vo rläu fig  m it „ E u e r  H ochw ohlgeboren" a n ."  —  D a m it  w ird  
H e r r  L 'A rronge  w ohl zufriedengestellt sein.

( L e i c h t f e r t i g e n  J u n g g e s e l l e n )  w ird  das Leben 
fortan etw as sauer gemacht werden und Eheversprechungen in Z u ­
kunft nicht mehr so leicht und lose über die Lippen flattern. D a s  
m ag aus folgendem  fatalen Histörchen, das sich jüngst in Frank­
furt am  M a in  ereignet, hervorgehen. Ebendaselbst w ar ein  
junger M a n n , (In g e n ie u r  bei der Frankfurter W asserleitung) 
von einem M ädchen, m it dem er verlobt gewesen, auf E rfü llung  
des gegebenen Eheversprechens oder auf angemessene Entschädigung  
verklagt worden. Nachdem das M ädchen geschworen, daß der 
B eklagte ihr in der T h at die Ehe versprochen, wurde der frühere 
Liebhaber verurtheilt, die K lägerin  binnen zwei M on aten  zu 
heirathen oder sie schadlos zu halten I n  diesem F a lle  soll die 
Höhe der Entschädigung nach dem V erm ögen des V erurtheilteu  
bemessen werden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Oemeinnütziges
( T o p f p f l a n z e n  z u m  ü p p i g e n  W a c h s t h u m . )  

Gedeihen und B lü th e n  schneller zu v eran la ssen , setze m an dem  
G ießw asser auf einen Liter einen F ingerhut voll W eingeist hinzu 
und gieße dam it wöchentlich ein b is iw ei M a l ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
_____ Für die Redaktion verantwortlich: Vaul Dombromski in Lhorrr______

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B e r lin , den 1 4 . O ktober._______

13 10./85. 14 10 6 5 .
FondS: m att.

R uss. B a n k n o t e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 — 6 0 1 9 9
W arschau  8  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 7 0 1 9 8 — 65
R uss. 5 °/o A nleihe von 1 8 7 7  . . . — —
P o ln . P fan d b rie fe  5 V o ...................... 6 0 — 4 0 6 0 -  2 0
P o ln .  L iqu idatio nsp fan dbrb 'fe  . . . 5 5 — 2 0 5 5 — 10
W estpreuß. P fan d b rie fe  4 " /,,  . . . . 1 0 1 — 5 0 1 0 1 — 5 0
Posener P fan d b rie fe  4 " / o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 0 — 9 0 1 0 0 — 9 0
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 7 0 1 6 1 — 3 0

Weizen gelber: O k tober-N o vb ....................... 16 1 1 6 1 — 75
A p r i l - M a i ........................................... 1 6 9 — 5 0 1 7 0 — 5 0
von N ew york l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 9 , / , 9 9

Roggen: loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 135 1 3 6
O k tober-N o vb ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 5 — 5 0 1 3 6 - 2 0
N ovb .-D ezem b. . . . . . . . 1 3 7 1 3 7
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 4 1 4 4

Rüböl: O k to b e r-N o v b ..................................... 4 4 — 5 0 4 4 — 7 0
A p r i l - M a i ........................................... 4 6 — 5 0 4 6 — 7 0

Spiritus: l o k o ........................................... 3 9 — 2 0 3 9 — 2 0
O k t o b e r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 9 0 3 8 — 8 0
N o v b . - D e z e m b e r ................................ 3 8 — 9 0 3 8 — 8 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 6 0 4 0 — 4 0

R eichsbank-D Lskonto 4 , L om bardz insfuß  4 ' / , ,  Effekten 5 pC t.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  13 Oktober. G e t r e i b e  - B ö r s e .  Wetter: schön. W ind: 

SW
W e i z e n  loco bei schwächerem Angebot ruhig, doch aber zu unveränderten 

Preisen, für inländische und feine Qualitäten verkauft. 300 Tonnen sind im 
Ganzen gehandelt und ist bezahlt für inländischen Sommer- krank 121pfd. 
145 M.. Sommer- 131pfd. 152 M , hell 117 8psd 140 M , hellbunt krank be­
zogen 125pfd 147 M . hell 1 2 2 -1 2 5  143 -1 4 5  M., hellbunt 1 2 6 -1 2 8  9pfd. 
1 4 8 -1 5 0  M , glasig 130pfd. 154 M., hochbunt und glasig 1 2 9 -1 3 2  3pfd. 
152, 153, 154, 156 M., für poln. z Transit hell krank 123pfd. 134 M., 
hellbunt 129pfd 147 M , für russ zum Transit blauspitzig krank 119 20pfd 
120 M. pro Tonne Termine Transit Oktober 139 M bez, Oktbr.-Novbr. 
138,50 M. B r . 138 M Gd April-Mai 147 M. bezahlt, Juni-Juli 150,50 
M B r, 150 M Gd Regulirungspreis 139 M Gekündigt 50 Ton.

R o g g e n  loco matter und abfallende Qual. kaum zu verkaufen. Umsatz 
90 Ton. und pro 120pfd. nach Beschaffenheit bez. für inländ. 119, 121, 122, 
123 M., für poln. z. Transit 99 M., schweres Gewicht 103 M. pro Tonne. 
April-Mai inländ 134 M B r , 133 M G d . Transit 107,50 M. bez Re­
gulirungspreis 124 M., unterpoln 102 M , Transit 101 M Gekündigt 200 
Tonnen.

G er ste  loco ruhig Inländ große brachte 101 2pfd. 108 M. rusf. z. 
Transit lllp fd  105 M., Futter- 100pfd. 86 M., ohne Gewicht mit Geruch 
84 M. pro Tonne.

E r b s e n  loco polnische zum Transit Mittel zu 121 M. pro Ton. ge­
kauft. — Spiritus loco 39 M. bezahlt, pro November-Dezember 38,75 M. 
bezahlt.

K ö n i g s b e r g ,  13. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 40,50 M. Br 40,25 M Gd., 40,25 M. bez.
pro Oktober 39,75 M. Br., 39,50 M. Gd., 39,50 M. bez, pr.
Novbr. 40,00 M. Br., — M G d, — M bez., pro Novbr -März 
41,00 M B r , — M. G d . — M. bez., pro Frühjahr 41,50 M. Br.

— M. Gd., — M. bez., pro Mai-Juni 42,00 M. Br., — M. Br.
— - M , bezahlt. Lieferung per morgen 40 M. bezahlt.

W a s s e r  st a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  14 . O ktober 1 ,1 6  m .
( S c h w e d i s c h e  1 0  T  h a l e r  - L o o s e.) D ie  nächste Z iehun g  

findet am  1. N ovem ber sta tt. G egen den K oursverlust von ca. 2 5  M k. 
bei der A uöloosung übern im m t d as  B an k h au s C a r l  N euburger, B e r lin , 
Französische S t r a ß e  13 , die Versicherung fü r eine P rä m ie  von 1 ,1 5  M k. 
pro Stück.



K o n k u rs v e r fa h re n .
Zn dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns M ax 
V ivdL llv r hierselbst ist zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen ge­
gen das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berücksichtigenden For­
derungen und zur Beschlußfassung der 
Gläubiger über die nicht verwerthbaren 
Vermögensstücke der Schlußtermin auf

den 3. November 1885,
Vormittags lO Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier­
selbst Terminszimmer No. 4 bestimmt.

Thorn, den 9. Oktober 1885.
T i t i u s

Gerichtsschreiber des Königlichen 
__________ Amtsgerichts.__________

Konkursverfahren.
Zn dem Konkursverfahren über den 

Nachlaß des Kaufmanns Lorudarä 
koßLlillSki zu Thorn ist zur Prüfung 
der nach Ablauf der Anmeldefrist an­
gemeldeten Forderungen Termin auf

den 26. Oktober 1885,
Vormittags 10 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier­
selbst Terminszimmer No. 4 anberaumt. 

Thorn, den 8. Oktober 1885. 
T i t i u s

Gerichtsschreiber des Königlichen
Amtsgerichts.__________

Schützenhaas-Thorn
D o n n e rs ta g , den 15 . O k to b e r:

« « 0 8 8 L 8  « W I k v M V
WWI der Tyroler Sänger-Gesellschaft I .  ss«rtii»»»n

im National Costüm.
Die Gesellschaft hatte die hohe Ehre, vor S r. Majestät Kaiser Wilhelm 

im Kursaale zu Bad Eins, Ihren Majestäten weiland Kaiser Alexander und 
Kaiserin von Rußland, S r. Majestät König von Bayern, König M ilan und 
Königin Natalie von Serbien, Großherzog von Weimar, Fürsten Gortschakoff, 
Fürsten von Thurn und Taxis, am 19. Mai 1883 in Madrid vor Ihren 
Majestäten König Alfonso und Königin von Spanien u. s. w., sowie in den 
größten Städten und Bädern von Deutschland, Oesterreich, Frankreich, Italien, 
Amerika, Holland, Belgien und der Schweiz mit größtem Erfolge zu concertiren.

E n tre e  6 0  P f .
Billets sind vorher in den Cigarrenhandlungen der Herren 

u. »  30 Pfennig zn haben.
Kasstiwffnmig 7'l Uhr. — Ansang 8 Uhr.

Schntzenhaus—Thorn
L. Oslboru.

Durch zweckmäßige Neueinrichtungen habe ich, den 
meiner geehrten Besucher nachkommend, m e in e n  Garte» s 
gegen jede ungünstige Witterung Schutz bietenden, 
Aufenthaltsort umgewandelt.

Der Garten ist nunmehr wieder täglich geöffnet 
ich ein geehrtes Publikum Thorns und Umgegend 
desselben ganz ergebenst ein O-sIsiOjj^

»l

Gutsverkaus.

Zur Saison empfehle meine Werkstatt zur Neuanfertigung, Ne- 
^  paratur und Umarbeitung von Pelzsachen.

D PchbeMge für Namen und Herren ^
V  in den neuesten Stoffen und Aacons zur gest Anficht W
>W Ueberzieher werden unter Garantie des Gutsitzens angefertigt." "

D a s  R it te r g u t  S e d lin e n
im Kreise Marienwerder» bei 
Bahnhof Sedlinen, Station der 
Thorn-Marienburger Eisenbahn, 10 K i­
lometer von Marienwerder belegen, 427 
Hektar groß, landschaftlich auf 241,000 
Mk. geschätzt, soll
am  2 2 . O ktober d. J s .

Vormittags 10 Uhr
im Kerrenhause zu Sedlinen

versteigert werden; auf annehmbare An- 
erbietungen kann auch schon vorher ein 
freihändiger Verkauf stattfinden. Neun 
Zehntel des Kaufpreises können in 
Pfandbriefen stehen bleiben. Näheres 
über das Gut und die Kaufbedingungen 
wird von hier aus mitgetheilt; die Be­
sichtigung des Gutes kann jederzeit ge­
schehen.

Marienwerder, den 17. August 1885.
Königl. Pwvinzial-Landschafts- 

Direktion.
Ltrool lkn ss.

v. 8oksrf, Mrschliermeistcr.
E l i f a b e t h s t r a ß  e 310.

Deutscher

Lrichr-Pstent

llr. 32 553.

Äd

Deutsches

/Ä s  Äro I)c>O.

hie
'seid
'̂ichni

l>n

lieichs-Patent «sr

llr. 32553.

Die Liste, in der w ir unsere 
Gönnerinnen um Gaben zum Weih- 
nachtsbazar biten, welcher in den ersten 
Tagen des Dezember stattfindet, ist in 
Umlauf gesetzt.

Der gute Zweck unserer Anstalten 
spricht für sich, deshalb bitten w ir um 
rege Betheiligung.

Nun fügen w ir noch die Bitte um 
alte Sachen hinzu, welche für die 
ärmsten Kinder zum Winter umge­
arbeitet werden können.

Der Frauenvorstand der 
Kinder - Bewahr - Anstalten.

Erste u. letzte Erwiderung
daß ich auf die Annonce des Pferde­
händlers Herrn k»K8v1» betreffend 
meine Person die gerichtliche Klage 
wegen Verbreitung falscher Thatsachen 
eingeleitet habe.

N . ?o!lN, Bereiter.

Herren-, Damen-u 
Kinderstiefel,

elegant und dauerhaft gearbeitet, 
empfehle zu. äußerst billigen Preisen

1 V U U 8 0 K ,
Elisabethstr. 263 neb, d. Neust. Apotheke.

Dieses patentirte Corset bietet der Damenwelt 
« den längst erwünschten Vortheil, daß das stets so «* 
^ beschwerliche Aushaken der Corsets vollständig ver- « 
d  miede» wird.
— Die Dame braucht nur den an der obersten W> 

Oese befindlichen Knopf nach unten zu drücken und "
^  das ganze Korset ist geöffnet. ^

Die Mechanik kann in jedes beliebige Korset ^  
^  aus dieselbe Weise, wie bisher, hineingebracht 
.  ̂werden. ^
^  Aesonders praktisch ist es bei plötzlich ein- ' 

tretendem Unwohlsein, da selbst bei geschlossenem 
Kleide das Oeffnen möglich ist. Nur zu haben bei

1. Willsmovstci, kreitvstr. 88,
im neuen Hause des Herrn v. v . v ls tr lo d

Gute Daber'fche

Cßlarloffel«
L. vrovitr.

sts l i o r n  Wäsche, Garderoben-Reinu 
gung, Färberei, Leih­

bibliothek. llmllls Lrssso, Mauer- 
straße 463, nahe der Passage.

Aus der 8,. 8LrIv»'schen Con- 
cursmasse werden größere Posten

Malzstangen
zu ermäßigten Preisen offerirt.______

AM" Mohrrüben " W I
für Pferde unentbehrlich, der Centner 
Mk. 1,00 franco Thorn. Bestellun­
gen werden in: Viotorls. llotvl ent­
gegengenommen.

Nitnstl. Istins
unä Obturatorsn rrur Lrlsieli- 
terunA äes 8pi'66li6N8 unä 
XLU6N8. 0a.ut6ri8ir6n, ?1om- 
bir6N unä L x tiM ren  6ario86r 
2LIin6 u. 2udnvvurx6ln. Riekt- 
ma86kin6n kür 86ki6k8t6k6nä6

2M n6. 8 . 8olmoläor,
LrüeL6N8tra886 39, II.

4  2ur gsNilligsn kvavktung kür Namen! ^
Da ich noch bis 1 . 1 8 8 8  durch Kontrakt an

mein Geschäfts-Lokal gebunden bin, setze ich mein

Putz- und Weißwaareu-Geschäft
! bis dahin in unveränderter Weisegfort.

^  Ich habe mein Lager durch persönliche Einkäufe mit allen ^  
AM- Neuheiten "WW ausgestattet und werde durch

^  b i l l i g e n  U e r k a u s  ^
^  einen schnellen Umsatz zu erzielen suchen. ^
^  Zur Herbstfaison empfehle ich eine sehr große Auswahl ^

^ fertig garnirter Hüte "
^  sowie reizende Neuheiten in OI»e»ttIv-lkeI»«i pvs und 

a Rüschen» Häubchen» Wollfpitzen u. s. w. u. s. w.
«  Hochachtungsvoll

^  O u s t a v  O a d a l i  ^
^  440. B r e i t e  S t r a ß e  440. ^

Druck und von E. v » m b , o w « k i  «n Dhom.

Heute

frische Flak»
R e s ta u ra n t.

Meine Wohnung befindet sich jetzt

Dutterstraße 95
in« Hause des Herrn 1»v88vr Lobn.

6 .  Vikesvlt,
Änstrumkntenmschkr und Slsoirrstimmer. 

Stimmen der Klaviere 2 Mark.

E»gl. Kopfhaar-u.Sart- Erzellgliiigstinktur
von vorzüglichster Wirkung, ä Flaoon 
2 Mark und 1 Mark.

D ro g u e r ie  M o c k e r 
vis-ä-vis dem alten Vichmarkt.

Da die unwahren Be- 
M A V  s^uptungen des Zu­
reiters Herrn derselbe
sei Inhaber oder Theilnehmer 
lneines Geschäfts, Verbreitung 
gefunden haben, bringe ich hier­
mit zur öffentlichen Kenntniß, 
daß derselbe nur in meinen 
Diensten gestanden hat und 
bereits entlassen ist. Ich bitte 
deshalb, die betreffenden Ge­
schäftsangelegenheiten mit mir 
direkt abzuwickeln und Zahlun­
gen nur an mich zu leisten.

NV. Pferdehändler.

Meilter-und Gkskllen- 
priisungs-ZeiigiiM

in schöner Ausstattung sind zu haben bei
0. va m d ro vsk l.

Baumbänder,
breitgepflochten aus Nohrbast für Obst- 
und A lle e -B ä u m e  b e w ä h rt. Kein 
Reiben am Stützpfahl, kein Zerreißen 
bei Stürmen. Schnelles Anbringen und 
schnelle Nachhülfe nach Zahr und Tag. 
Prospekt gratis. Muster franko gegen 
20 Pf. in Briefmarken.

I». k . Lüd ll, Schönebeck a. E.

Lchr-Klintrakte
sind zu haben in der Buchdruckerei von

0. v o m b ro vs lll.

8eItsr8sr-Ufg88ör,
mit d e s tillir te m  Wasser bereitet.Miiieralwalfer-Falirik

vonDr. R, Rüdusr.
H elegant m. Zimmer und Schlafkab. 
^  zu vermiethen. Zu erfragen im 
Cigarrengeschäft Breitestraße No. 4.
^  ltthornerstr. 232 ist die W o h n u n g  

der 2. Etage vom I .  Oktober zu 
vermiethen. kv llllv kv .
-I großes oder 1 kl. Zim. möbk., auch 
4  unm., z. verm. Gerechtestr. 138, I I I .
O  fe in  möbl. Zimmer zu vermiethen.
^  üllKU8t üloßLll, Breitestr. 90.
A ltst. Markt 299, II. Etage, 6 Zimmer 

und Zubehör von sofort zu ver­
miethen. I». vsu tlo r.

,1 möbl. Zimmer und Kabinet von 
sofort zu verm. Gerechtestr. Nr. 1291.
1 m. Zim. pari. zu verm. Bäckerstr. 214.
1 Borderwohnung zu verm. Allst. 427. '

Ichc

M  js.
°Nsch,

Vom 4 bis 10. Oktober 1885 s 
» a l s  geboren 

I .  Franziska, L des ArbeO» ^ 
pinski 2 Meier Alfred. S  . 
Feibusch Fabian 3. Arthur 
Maurers Christian Preuß  ̂ /  ! M  
S  des Arbeiters Lorenz Ols-ms ' 
Emilie, T  des Goldarbeiters 
6. Johann Alfred. S. des Resta"k . 
Lachet. 7 Hugo Franz L E  » I> 
Kanzlei-Diätars Johann Etman-^ 
milian, S  des Arbeiters A  8l1lw 
9 Josephine Helene T  des 
Meisters Franz Mykowski 
Arbeiters Johann Markowskr

b a ls  gestor 
:r Robert1. Dachdecker Robert ^

M. 2 T ;  2 Dienstmädchk'  ̂
Matheis, 25 I .  1 M . 22 2^! . ^  
selle Adolph Knödel, 23 I  „
4 Amanda, unehel T. 8 M 
unehel. L. 11 M  20 T -; b "   ̂
des Kaufmanns Johann Ward» ^  
21 T .j  7 Frau 
Martha Klara Nadrowski 
I  9 M. 11 T  ; 9. Sigenthu 
bara Krawczinski, geb Sterbt
Hans. S  des Hausbesitzers 
11 I  1 M. 17 T .;  10.
Anaftasia Lewandowski, 35 3 llg 
Antonie Bertha, T. des Eise^ O

3
e zum ehelichen 

1. Arbeiter Paul Klopockl u 
Lange, beide zu Riwalde.
Reszczewski?und Franziska
zu Narkau. 3. Kaufmann 
und Eva Wesolowski zu Briesen 
Anton Brzeski und Theoph' ^  
Ciechanski zu Bromberg. ^  ^
Julius Reinhold Tonn und
Gablitz.' S ^Schisfsgehülfe d A  
Jarocki und Helrne Marie ^  
geant Karl August Buchhorn zu ^  
und Putzmacherin Emma Mane
tel zu Naudten. 8 Oberselierive ^

Maciejewski zu Argeuau und 
zu Thorn. 10 Bäcker Sff. M  
Noth und Näherin Marie L E l  
wig, beide zu Berlin. 11 
Gottfried Klein und Amalie L» , fffil 
zu Mocker 12 Drechsler Rudon 
Martha Gabriele Antonie Jan , Kl 
rer Johann Friedrich Thiele s 
Fciederike Maiie Thiele zu ^  Ä 
Maurer Friedrich SchuhmielS'l ' jß 
Eva Eleonore Zander zu L"lka 
Simon Pnttkammer zu To^
Barbara Bielewski z»i

-oscüin und ^  .inncher Nudolph Oroschin und r  ̂ t 
17. Arbeiter Johann Pieleckt 'tl
Albina Wisniewsk., beide zu ^ 
beiter Valentin Justka und
Czecholinski zu Piiijchi». >9 
dolph Golla zu Thorn und

1 Kaufmann Julius ^  -jsf f̂ ehe 
Dahmer zu Bromberg mit ^ .
Schirn,er zu Neustadt'Leipz'g. ^
August David Körber zu ^ 0^ .  ^  , 
Erneftine Pickruhl zu Thorn 
Ludwig Kowalski mit Julian«» ^  
holz. 4 Kö ügl. Aeutenan^rne^^

Marie Klara Dauben. 
Brzyski zu Mockee mit

mit Veronica Domicella Sibils^ ^  
Ernst August Hirsch mit Soph^
------------------  — —

1885.
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